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grunbe liegenben glätten ober Befdjreibwtg ober ben

Blufterborlagen nidjt enthalten fittb unb im Berlaufe
ber StuSfüljrung bertangt werben, ift tefonbere 3?er«

ftänbigung Porbeljalten.
7. Ort unb Stunbe ber Eröffnung ber eingelangten Sin?

geböte finb in ber SluSfdjrelbung betannt ju geben

unb bie Offerenten pr Teilnahme an ber (Eröffnung

einplaben. lieber biefetbe foß ein genaues üßrotölott
aufgenommen unb ben Sntereffenten pr ©infidjt auf«

gelegt Werben.

8. Sßrüfung ber grage, ob bie eingelangten Offerten
auf reeßen ©runblagen berufen, foßen bie Bepöiben
Sadjberfiänbige pjieben. Angebote, welche BteiS«
anfüge enthalten, beren Betrag mit bem SBerte ber

berlangten ßetftung ober ßtefermtg in offenbarem

BtifeoerpâlintS fteljt, beren 3iuffieHung baffer auf
ttnîenntnis ber Sache ober auf -ßeidjtfertlgteit beruber j
ïann, finb als unreifer SBettbewerb bon bornberett I
auSzufdjliejjen. Sn ber Begel foEen Angebote, weicht 1

90% beS OurchfdjnittSbetrageS alier Angebote nidjt
erreichen, unberüdfidjtigt bleiben. '

Unter ben übrigen Singeboten fotten btejenigen ben

Borzug berbienen, beren Urbeber genügenbe ©ewäfjr
für rechtzeitige unb tunftgeredjte Slusführung bieten.

©S bürfen nur gadjleute berüdfidjtigt werben.

Sebe Beljörbe foß ibre Sirbeiten bei annäbernb
gleichen Berpältniffen unb Bebingungen nadj Blöglidjtett
unter bie leiftungSfäßigen ©ewerbetreibenben berteilen,
bezw. thuntidjfte Slbwedjslung beobachten. Unternehmer,
Weldje binnen turner grift mehrfach mit Slusführung

bon öffentlichen Sirbeiten betraut worben, foßen bor«

übergeljenb bon ber Bewerbung auSgefdjloffen werben.

SluStänbifdje Bewerber finb nur bann p berüd«

ftChtigen, wenn bie betreffenben Sirbeiten Pom Snlänbe
utdjt ober nur p wefentlidj ungünftigeren Bebingungen
geliefert werben tönnen.

9. ütoflettio«@tngaben bon BerufSgenoffen, bie mit bem

Swede erfolgen, um bie Strafte ber ehtbetmifdjen
Berufsleute pfammenpfaffen unb burdj eine richtige

SlrbeitSberteilung bie Sonfurrenzfäljigtett mit äuS«

wärtigen Unternehmern p fidjern, finb ihunlidjft P
berüdfidjtigen.

10. Oie bon gewerblichen Bereinigungen aufgefüllten
BormalpreiStartfe finb bei ber Brüfung ber Singebote

mögltdjft P berüdfidjtigett.
11. Oie Beljörben follen bie Unternehmer, welche Sirbeiien

unb ßiefermtgen burdj Unteraccorbanten ausführen

laffen, sur Borlage biefer Unteraccorbe oerpflichten
unb fidj beren ©enehmtgung borbehalten. Oie Haupt«

Unternehmer bleiben ben Beljörben, ben ßieferanten
unb Sirbeitern für ihre gorberungen an bie Unter«

nehmer haftbar.
12. Kautionen follen nur bei gröfjertt Sirbeiten berlangt

werben unb 10% ber Boranfd&IagSfumme nicht über«

fteigen. gür Bartauttonen foU ein üblicher Bi«§
bergütet werben.

18. Sur Beurteilung bon Streiiigteiten aus bem Söerl«

ober ßieferungSbertrag Werben ftünbige gadjgertdjte
(tonform ben üganbelSgertchten) als geeignetfte Snftanz
erachtet.

9leue Untöerfüf=(Se|run0§'6^netblübc.

©djtoeiserfabritat. + Butent Br. 8506. Schweizerfabrtfat.

Oiefe ©ebrungSfdjneiblabe ift eine Berbeffernng ber bis«

herigen ameritanifdjen Spfteme. Oiefelbe leiftet, weil noch

praftifdjer nnb weiter oerfteflbar, mehr als jebe ameritanifche

©ehrwtgSfdjneiblabe unb ift jubem über 50 Brennt bittiger
als fene.

Btit biefem Stiftern tönnen bie größten Ohürgehrungen
gemacht werben, weil bie borbere gührung nach born berfteß«
bar ift, bie mit ßoSlöfung einer einsigen Schraube gefdjieljt.

A r

Ourdj tiefe ßöcpft einfache unb fdmeße Berfteflung tann man
in ber ©eßrung bon 45® nodj 18—20 cm breit fdjneiben,
WaS bisher mit einer einfachen ©ehrungSfäge unmöglich war.

Oie gührungen finb feljr folibe, aus ftabilen, gut be«

arbeiteten ©ujjftücten h^rgefteßt, fobajj eine Slenberirug ber

ßabe mit bem Sllter unmöglich ift- Bum Schneiben fanh

man fich tineS guchSfchwanzeS ohne Bücten, ober feber 316«

fapfäge bebienen. (gmmerhtn ift ei« gudjSfdjmanz, ber ber

Süge beigegeben ift, ber größeren Stabilität wegen p em«

pfeljlen). 3n bie Hope tönnen bie gührungen fo Oerfteßt

Werben, baß fie jebem ©ebraudje entfpredjen.
B

Borftehenbe Slbbtlbung B geigt bas feljr prattifdje Ber«

fteßen ber Stnfhlagwänbe nach hinten für façon(erte, obale

refp. gefchweifte Stüde, wobnreh febe ©ehrung berfelben leicht

gemacht werben tann.
Oiefer beiben einfachen unb höchft Wertboßen Berfteßungen

wegen tann man biefeS Blobeß mit Bedjt „Uniberfal" nennen.

Oer Slpparat; aus beftem ©ufc herg»fteüt, ift fauber tonftruiert
unb tann fpäter bei ebent. Slbnupm ec jebeS Stüd bifligfi
nathgetiefert werben.

Oa fich biefe ©ehrungSfdhneiblabe hauptfächlich für ge«

fdhweifte unb grofje Sirbeiten ausgezeichnet eignet, ift fie für
Schreiner unb B'wmerleute unentbehrlidh.

@S ift überhaupt bem ©tfinber gelungen, bem Holzarbeiter,

fei er nun ©lafer, Schreiner, Bimmermann ec. einen Slpparat

ZU bieten, ber, bei noch mehr SlrbeltSleiftung unb fowohl in

Qualität bie bisher gebräuchlichen ameritanifdjen u. beutfdjett

Spfteme bebeutenb überragt, bagegen nicht ben für ben Hanb«

Werter faft unerfdjwingtidjen Breis ber bisherigen Spfteme

toftet, was hauptfächlich baher rührt, weil ber Slpparat birette

aus ber Hanb beS ©rfinberS unb gabritanten zugleich, wit
übergeben ift.
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gründe liegenden Plänen oder Beschreibung oder den

Mustervorlagen nicht enthalten sind und im Verlaufe
der Ausführung verlangt werden, ist besondere Ver«

ständigung vorbehalten.
7. Ort und Stunde der Eröffnung der eingelangten An-

geböte find in der Ausschreibung bekannt zu geben

und die Offerenten zur Teilnahme an der Eröffnung
einzuladen. Ueber dieselbe soll ein genaues Protokoll
aufgenommen und den Interessenten zur Einsicht auf-
gelegt werden.

8. Zur Prüfung der Frage, ob die eingelangten Offerte»
auf reellen Grundlagen beruhen, sollen die Behörden

Sachverständige zuziehen. Angebote, welche Preis-
ausätze enthalten, deren Betrag mit dem Werte der

verlangten Leistung oder Lieferung in offenbarem

Mißverhältnis steht, deren Aufstellung daher ans

Unkenntnis der Sache oder auf Leichtfertigkeit beruher»
kann, find als unreller Wettbewerb von vornhereii >

auszuschließen. In der Regel sollen Angebote, welche H

90°/g des Durchschnittsbetrages aller Angebote nicht
erreichen, unberücksichtigt bleiben. >

Unter den übrigen Angeboten sollen diejenigen den

Vorzug verdienen, deren Urheber genügende Gewähr

für rechtzeitige und kunstgerechte Ausführung bieten.

Es dürfen nur Fachleute berücksichtigt werden.

Jede Behörde soll ihre Arbeiten bei annähernd
gleichen Verhältnissen und Bedingungen nach Möglichkeit
unter die leistungsfähigen Gewerbetreibenden verteilen,
bezw. thunlichste Abwechslung beobachten. Unternehmet,
welche binnen kurzer Frist mehrfach mit Ausführung
von öffentlichen Arbeiten betraut worden, sollen vor-
übergehend von der Bewerbung ausgeschlossen werden.

Ausländische Bewerber sind nur dann zu berück-

fichtigen, wenn die betreffenden Arbeiten vom Inlands
nicht oder nur zu wesentlich ungünstigeren Bedingungen
geliefert werden können.

9. Kollektiv-Eingaben von Berufsgenoffen, die mit dem

Zwecke erfolgen, um die Kräfte der einheimischen

Berufsleute zusammenzufassen und durch eine richtige

Arbeitsverteilung die Konkurrenzfähigkeit mit aus-

wältigen Unternehmern zu sichern, sind thunlichst zu
berücksichtigen.

10. Die von gewerblichen Vereinigungen aufgestellten

Normalpreistarife sind bei der Prüfung der Angebote

möglichst zu berücksichtigen.

11. Die Behörden sollen die Unternehmer, welche Arbeiten
und Lieferungen durch Unteraccordanten ausführen
lassen, zur Vorlage dieser Unteraccorde verpflichten
und sich deren Genehmigung vorbehalten. Die Haupt-
Unternehmer bleiben den Behörden, den Lieferanten
und Arbeitern für ihre Forderungen an die Unter-

nehmer haftbar.
12. Kautionen sollen nur bei größern Arbeiten verlangt

werden und 10°/<> der Voranschlagssumme nicht über-

steigen. Für Barkautionen soll ein üblicher Zins
vergütet werden.

13. Zur Beurteilung von Streitigkeiten aus dem Werk-

oder Lieferungsvertrag werden ständige Fachgerichte

(konform den Handelsgerichten) als geeignetste Instanz
erachtet.

Neue Umversal-Gehrungs-Schneidlade.

Schweizerfabrikat, -f- Patent Nr. 8506. Schweizerfabrikat.

Diese Gehrungsschneidlade ist eine Verbesserung der bis-

herigen amerikanischen Systeme. Dieselbe leistet, weil noch

praktischer und weiter verstellbar, mehr als jede amerikanische

Gehrungsschneidlade und ist zudem über 50 Prozent billiger
als jene.

Mit diesem System können die größten Thürgehrungeu
gemacht werden, weil die vordere Führung nach vorn verstell-
bar ist, die mit Loslösung einer einzigen Schraube geschieht.

Durch diese höchst einfache und schnelle Verstellung kann man
in der Gehrung von 45° noch 18—20 om breit schneiden,

was bisher mit einer einfachen Gehrungssäge unmögl.ch war.
Die Führungen sind sehr solide, aus stabilen, gut be-

arbeiteten Gußstücken hergestellt, sodaß eine Aenderung der

Lade mit dem Alter unmöglich ist. Zum Schneiden kann

man sich eines Fucksschwanzes ohne Rücken, oder jeder Ah-
satzsäge bedienen. (Immerhin ist eiu Fuchsschwanz, der der

Säge beigegeben ist, der größeren Stabilität wegen zu em-

pfehlen). In die Höhe können die Führungen so verstellt

werden, daß sie jedem Gebrauche entsprechen.

Vorst-Hende Abbildung L zeigt das sehr praktische Ver-
stellen der Anschlagwände nach hinten für fayonierte, ovale

resp, geschweifte Stücke, wodurch jede Gehrung derselben leicht

gemacht werden kann.
Dieser beiden einfachen und höchst wertvollen Verstellungen

wegen kann man dieses Modell mit Recht „Universal" nennen.

Der Apparat' aus bestem Guß hergestellt, ist sauber konstruiert

und kann später bei event. Abnutzen zc jedes Stück billigst
nachgeliefert werden.

Da sich diese Gehrungsschneidlade hauptsächlich für ge-

schweifte und große Arbeiten ausgezeichnet eignet, ist sie für
Schreiner und Z'mmerleute unentbehrlich.

Es ist überhaupt dem Erfinder gelungen, dem Holzarbeiter,
sei er nun Glaser, Schreiner, Zimmermann zc. einen Apparat

zu bieten, der, bei noch mehr Arbeitsleistung und sowohl in

Qualität die bisher gebräuchlichen amerikanischen u. deutschen

Systeme bedeutend überragt, dagegen nicht den für den Hand-
werker fast unerschwinglichen Preis der bisherigen Systeme

kostet, was hauptsächlich daher rührt, weil der Apparat direkte

aus der Hand des Erfinders und Fabrikanten zugleich, mir

übergeben ist.
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@8 iff nun auch bent einfad^ften Arbeiter ©elegenßett
geboten, ficß mit toenig Ausgaben eine folibe ©ebrungSfäge

p betroffen, ba ber Breis einfcßtteßtidE) etneS
70 cm langen g u iß § f cß w a n g e S n u r g r. 30 tft.

Biit Sßrofpetten fteßi gerne p Stenfieu bte SlUeinbers
tretertn SBwe. A. Sarcßer, 253erfgeuggefdt)äft, gürtet) I.

fêîeftMtedjuif$e wtrê defttoifcemifdje
ftmtbfdjatt»

Sie «Straßenbahn gûrtih'Derliïan.Seebath ïann tm
näcßften 3Jîat et öffnet werben. Stefe froße^Botfcßaft üerfünbete
testen Samstag tm DuartierDerein llnterftraß H-rr ginang«
feïretâr Beringer, Sßräftbent ber StraßenbaßmAftiengefettfcßaft.
Sie ©aSgeneratoren werben auf fÇebruar fertig ; wenn ber
SBtnter nicht p ungünftig, ïann tm April bte Segung ber
©eletfe erfolgen unb hie ©röffnung wte bewerft im Btat ge«
feßeßen. Scßraierlgfeiten berurfadjen pr geit bte .torreftion
beS Btitchbncï unb baS ftarîe ©efätt ber Straße bet ber

„Sonne"; noch nicht etntg ift man betreff mehrerer fünfte,
0. B. ber üBagen. Seßtere würben nach bem bisherigen ^Srofeït

größer als bie ber anbern ftäbtifd&en Shtien.

Sie Stromleitungen ber ®teîtriâiiftt8gefeHf^aft tRhein«
felben Derfprecßen, eine ungeahnte StuSbeßnung anguneßmett.
@8 ift ein toettauSgefponneneS B.ß Dorgefeßen, ba§ ftdh über
etn naßegu ïretSfôrmtgeS ©ebiet ber Santone Stargau unb
Bafel unb beS benachbarten ©roßßergogtnmS Baben mit einem
Surcßmeffer bon annübernb fedjs Stunben erftreeft. Ste
äußerften Settungen haben ungefähr folgenbe ©renglinie:
Sätftngett«Steht--@ifen«äBegenftettett«!Ormalingen«Siffa(h«£te«
ftal=AlfcßwhbSt.£ubWig (@lfaß>£örra<h unb geß tm Scßwarg«
walb. An mehrere ©emeinben innerhalb biefeS borgefehenen
SiromneßeS ftnb bereits Offerten „ für Errichtung non ®e=

meinbeftationen gema%^giri>en. »

Sin biefe ©leftrigiiätsanlagen mtb bie fünftigen Snbuftrien
Werben in biefer ©egenb weitgeßenbe Hoffnungen gefnüpft.

©teïtriîitâtéwerïêîiroieït Seinfeibett, (forrefp.) @8

Wirb bie Sefer 3ßrer geitung intereffieren, baß bie gitmet
geer u. glatt in grauenfelb fi<ß pr gett um bie

Songeffion sur ©rftettung eines größeren SBaffertoerîeS an
ber Sßur bewirbt. SaS Unternehmen begwecït bie ©rünbung
eines ©leïtrigitâtswerïes behufs Abgabe oon eleftrifcßer Sraft
unb St<ht in ben ©emeinben SBeinfetben unb ißnrabWärtS
bis ebeni. nach grauenfelb.

Sie erforberltcßen Bläne, Soffenberecßnungen ftnb fertig
unb Berträge mit ben Sartbbefißern fowoßl als mit ben in
grage fommenben SBafferrecßtSbefißern nnb ©emeinben finb
gemacht.

Sa§ Hauptprojeft würbe bon ben Herren S o ch er u. 6ie.
in gür ich ausgearbeitet. •

©8 befiehl ber Blau, bas bon ber SBeberet ber Herren
© b. B ü h I e r u. © i e. in SB e i n f e l b e n jeßt in bie Sßnr
gurütfflteßenbe SB äffer weiter p leiten längs ber Sßnr bis
unterhalb ber goübrücfe in ©fchtfofen.

SaS ©efamtbruttogefäße biefer Streife beträgt cirfa 15
Bieter nnb fott in 3 Surbhtenanlagen gu je 2 Turbinen
anSgenüßt werben.

Bei normalem SBafferfianb ergibt ftcß eine Sraft bon
ca. 1000 Bferbefräften an ber Surbinenwelle, gür biefe ift
nach ben gemachten ©rßebungen fchon jeßt in ber Umgebung
genügenb Bebarf borßanben. Auch befteßt fowoßl in SBein«

felben als grauenfelb baS BebürfniS nach anberer Beleucß»

tung.
3n SBeinfelben hauptfächlich, wo noch feine ©aSfabrif

befteßt, Wirb baS Sßrojeft mit greuben begrüßt unb wirb
gehofft; baß baSfelbe in nicht p ferner geit gur Ausführung
gelangt. Sie jeßige Art ber Straßenbeleuchtung läßt fobiel
gu wünfeßen übrig unb ift fo fpärlicß, baß fie nicht meßr
ben befeßeibenften Anfprücßen entfprießt.

3n grauenfelb ïann bie ©aSfabriï ben Anforberungen
auch nicht genügen nnb ift p hoffen, baß bie Beßörbeu unb.
bie ©Inwoßnerfcßaft ben gegebenen Btoment nicht unbenüßt
borübergehen laffen, um fich bas eleïtrifdje Sicht p ftchern.
grauenfelb hat, wie f. g. bie ©rßebungen an ben Bturg er«

Wiefen, in nächfter Aäße feine paffenbe SBafferïraft unb ift
bähet jebenfaßs ein Anfcßluß an bas projeïtierte SBerf im
Sstereffe ber ©enteinbe ber ©rwägung wert.

2>ie eleftElfeße Straßenbahn grttf Aarau, beren

Begltfierung bisher noch im Ungewiffen lag, fott burch eine

in nächfter geit ftatiftnbénbè Berfammlung bér ©emeinbe«
bertreter ber intereffierten ©egenb auf feftere BafiS geftettt
Werben.

9ïcuc ©ïeïtttâUâtëwerïëpraieïte. 3« leßter geit haben
Bibettierungen unb bann Unterhanbltmgen mit ber ©emeinbe

Birr e nI auf ftattgefunben gur Bußbarmachung bcS gwifdhen
hier unb bem Schingnacherufer fehr ftarïen ©efäßeS ber Aare.
An ber Spiße ber Unternehmung fteßt Herr Baumeifier
Bertfchinger in Sengburg.

— 3n Su mis walb hat fich ein gnitiatibïomitee ge«

feitbet, baS für ein ©leïtrigitâtswerï Borarbeiten trifft. Sie
.traft, cirfa 460 Bferbefräfte, foß in ber BennerSmüßle bei

Bamßt) begogen werben.

fBaffêrmerïe Hßßnetf' ®en tongeffionSgemeinben liefert
bie, Hagnecï Unternehmung eleïtrifche ©nergie bis an bie ®e«

meinbegrenge gu-180.gr. per tilomatt unb 3aßr. Sie
tongeffionSgemeinben bon Hagnecï begießen Don ber Unter«

neßranng jährlich WenigftenS 4 Brogent pon ben ©innahmen,
Welche bie Unternehmung in ber, ©emeinbe auS ber traft»
lieferung maößt, als tougeffionSgebüßr in bie ©emeinbeïaffe.

Gaveant Gonsules Bfit feßr gemifeßten ©efüßlett lieft
man bte Badjricht, baß ©roßtnbufirieKe beS Blailänber Sanb»

begirfs ©attarate bte ©rünbung eines tonforttumS für ben

Apfauf üon „SBafferfräften beS SefftnS nnb bie ©tnrichtnng
eines bireften Betriebes einer ©leftrigität Sielt un g
pon 18,000 Bf«beïrâften nach © a 11 a r a t e, B u ft o nnb
B.eguano beabßchtigen. Sie SBafferfräfte beS tantonS
Seffin finb ein Bermögen beSfelben nnb er fottte bafür Sorge
tragen, baß fie im tanton ihre Arbeit üerrichten, auf baß
feine Dielen Bürger, bie jeßt gut AnSWanberung greifen, um
ißr Brot in ber grem.be gu Derbienen, eS reichlicher i« ihrer
frönen Heimat ftnben unb biefe nicht bloS gu einer bur^
ißre Baturfchönheiten unb ißre natürli^e gruchibarïett, fonbern
auch bureß ißren ©ewerbefleiß, ißre 3«bufirie gefegneter unb
glütElicßer gefialten.

Artung, Starlffi'om Beim ©leftrigitâtSwerï ber ©oule
in ber Büße Don Boirmont fam ein 18jäßriger Arbeiter,
Soßann Bleßer aus bem tantou gürieß, mit bem Strom
tu Berührung unb war fofort eine Seicße.

ieuf^leleiiel.
guri^ê BßoßnbcDiilJerang beträgt jeßt, Anfang Segember

1896, runb 153,000.
Bßeinflijßeret. Ste glößerei auf bem Bßeine ßat nun

für btefeS Saßr bereits ißren ASfcßluß gefunben, ba mit
näcßfier SBocße bureß eine oberhalb Bßeinfelben gu erftetteube,
burfß bie tanalarbetten bebingte Scßiprüdfe unb nachher
burch ei««« gu errießtenben Botfteg ber Bßetn gefperrt Wirb.
Ste ca. 120 glöße, bie wäßrenb biefeS SaßreS gur Spebition
gelaugten, hatten größtenteils Sßon gum BejtimmungSort.
SaS Blaterial gu benfelben würbe aus beu SBalbungen beS

SautonS Aargau unb aus benen beS Brennet geliefert.

Telephon. BäcßfteS 3aßr fott eine gweite Selepßon»
Derbinbung Don gürieß naeß ©larus erftettt werben, gür bie
70 Silometer lange Strette Wirb ein 3 Bltttimeter Bronge»
braßt Derwenbet. Sie ©rftettungSïofien ftnb auf 31,800 gr.
beotfiert.
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Es ist nun auch dem einfachsten Arbeiter Gelegenheit
geboten, sich mit wenig Ausgaben eine solide Gehrungssäge
zu verschaffen, da der Preis einschließlich eines
70 oua langen F u ch s s ch w a n z e s nur Fr. 30 i st.

Mit Prospekten steht gerne zu Diensten die Alleinver-
treterin Wwe. A. Karcher, Werkzeuggeschäft, Zürich I.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Die Straßenbahn Zürich-Oerlikon-Seebach kann im
nächsten Mai eröffnet werden. Diese frohs Botschaft verkündete
letzten Samstag im Ouartierverein Unterstraß Herr Finanz-
sekretär Beringer, Präsident der Straßenbahn-Aktiengesellschaft.
Die Gasgeneratoren werden auf Februar fertig; wenn der
Winter nicht zu ungünstig, kann im April die Legung der
Geleise erfolgen und die Eröffnung wie bemerkt im Mai ge-
schehen. Schwierigkeiten verursachen zur Zeit die Korrektion
des Milchbuck und das starke Gefäll der Straße bei der

„Sonne"; noch nicht einig ist man betreff mehrerer Punkte,
z. B. der Wagen. Letztere würden nach dem bisherigen Projekt
größer als die der andern städtischen Linien.

Die Stromleitungen der Elektriziiätsgesellschafi Rhein-
selben versprechen, eine ungeahnte Ausdehnung anzunehmen.
Es ist ein wettausgesponnenes N.tz vorgesehen, das sich über
ein nahezu kreisförmiges Gebiet der Kantone Aargau und
Basel und des benachbarten Großherzogtums Baden mit einem
Durchmesser von annähernd sechs Stunden erstreikt. Die
äußersten Leitungen haben ungefähr folgende Grenzlinie:
Säckingen-Stein-Eiken-Wegenstetten-Ormalingen-Sissach-Lte-
stal-Alschwyl-St.Ludwig (Elsaß)-Lörrach Und Zell im Schwarz-
wald. An mehrere Gemeinden innerhalb dieses vorgesehenen
Stromnetzes sind bereits Offerten für Errichtung von Ge-
meindestationen gemachà-Màn.

An diese Elektrizitätsanlagen u«j> die künftigen Industrien
werden in dieser Gegend weitgehende Hoffnungen geknüpft.

Elektrizitätswerksprojekt Weinfelden. (Korresp.) Es
wird die Leser Ihrer Zeitung interessieren, daß die Firma
Feer u. Flatt in Frauenfeld sich zur Zeit um die

Konzession zur Erstellung eines größeren Wasserwerkes an
der Thur bewirbt. Das Unternehmen bezweckt die Gründung
eines Elektrizitätswerkes behufs Abgabe von elektrischer Kraft
und Licht in den Gemeinden Weinfelden und thurabwärts
bis event, nach Frauenfeld.

Die erforderlichen Pläne, Kostenberechnungen sind fertig
und Verträge mit den Landbesitzern sowohl als mit den in
Frage kommenden Wafferrechtsbefltzern Und Gemeinden sind
gemacht.

Das Hauptprojekt wurde von den Herren Loch er u. Cie.
in Zürich ausgearbeitet.

Es besteht der Plan, das von der Weberei der Herren
E d. Bühle r u. Ci e. in Weinfelden jetzt in die Thur
zurückfließende Wasser weiter zu leiten längs der Thur bis
unterhalb der Zollbrücke in Eschikofen.

Das Gesamtbruttogefälle dieser Strecke beträgt cirka 15
Meter und soll in 3 Turbinenanlagen zu je 2 Turbinen
ausgenützt werden.

Bei normalem Wasserstand ergibt sich eine Kraft von
ca. 1000 Pferdekräften an der Turbinenwelle, Für diese ist
nach den gemachten Erhebungen schon jetzt in der Umgebung
genügend Bedarf vorhanden. Auch besteht sowohl in Wein-
felden als Frauenfeld das Bedürfnis nach anderer Beleuch-
lung.

In Weinfelden hauptsächlich, wo noch keine Gasfabrik
besteht, wird das Projekt mit Freuden begrüßt und wird
gehofft; daß dasselbe in nicht zu ferner Zeit zur Ausführung
gelangt. Die jetzige Art der Straßenbeleuchtung läßt soviel
zu wünschen übrig und ist so spärlich, daß sie nicht mehr
den bescheidensten Ansprüchen entspricht.

In Frauenfeld kann die Gasfabrik den Anforderungen
auch nicht genügen und ist zu hoffen, daß die Behörden und
die Einwohnerschaft den gegebenen Moment nicht unbenützt
vorübergehen lassen, um sich das elektrische Licht zu sichern.

Frauenfeld hat, wie s. Z. die Erhebungen an den Murg er-
wiesen, in nächster Nähe keine passende Wasserkraft und ist
daher jedenfalls ein Anschluß an das projektierte Werk im
Interesse der Gemeinde der Erwägung wert.

Die elektrische Straßenbahn Frick-Aarau, deren

Realisierung bisher noch im Ungewissen lag, soll durch eine

in nächster Zeit stattfindende Versammlung der Gemeinde-
Vertreter der interessierten Gegend auf festere Basis gestellt
werden.

Neue Elektrizitätswerksprojekte. In letzter Zeit haben
Nivellierungen und dann Unterhandlungen mit der Gemeinde

Birre n l a u f stattgefunden zur Nutzbarmachung des zwischen

hier und dem Schinznacherufer sehr starken Gefälles der Aare.
An der Spitze der Unternehmung steht Herr Baumeister
Bertschinger in Lenzburg.

— In Su mis wald hat sich ein Initiativkomitee ge-
bildet, das für ein Elektrizitätswerk Vorarbeiten trifft. Die
Kraft, cirka 460 Pferdekräfte, soll in der Vennersmühle bei
Ramsch bezogen werden.

Wasserwerke Hagneck. Des Konzessionsgemeinden liefert
die Hagncck Unternehmung elektrische Energie bis an die Ge-
meindegrenze zu 180 Fr. per Kilowatt und Jahr. Die
Konzessionsgemeinden von Hagneck beziehen von der Unter-
nehmung jährlich wenigstens 4 Prozent von den Einnahmen,
welche die Unternehmung in der Gemeinde aus der Kraft-
liefemng macht, als Konzessionsgebühr in die Gemeindekasse.

Lsvsant Lgnsàs! Mit sehr gemischten Gefühlen liest
man die Nachricht, daß Großindustrielle des Mailänder Land-
bezirks Gallarate die Gründung eines Konsortiums für den

Ankauf von Wasserkräften, des Tessin s und die Einrichtung
eines direkten Betriebes einer Elektrizitätsleitung
pon 18,000 Pferdekräften nach Gallarate, B u st o und
Bxguano beabsichtigen. Die Wasserkräfte des Kantons
Tessin sind ein Vermögen desselben und er sollte dafür Sorge
tragen, daß sie im Kanton ihre Arbeit verrichten, auf daß
seine vielen Bürger, die jetzt zur Auswanderung greisen, um
ihr Brot in der Fremde zu verdienen, es reichlicher in ihrer
schönen Heimat finden und diese nicht blos zu einer durch
ihre Naturschönheiten und ihre natürliche Fruchtbarkeit, sondern
auch durch ihren Gewerbefleiß, ihre Industrie gesegneter und
glücklicher gestalten.

Achtung, Starkstrom! Beim Elektrizitätswerk der Goule
in der Nähe von Noirmont kam ein 18jähriger Arbeiter,
Johann Meyer aus dem Kanton Zürich, mit dem Strom
in Berührung und war sofort eine Leiche.

UZtWàms.
Zürichs Wohnbevölkerung beträgt jetzt, Anfang Dezember

1896, rund 153,000.
Rheinflößerei. Die Flößerei auf dem Rhein e hat nun

für dieses Jahr bereits ihren Abschluß gefunden, da mit
nächster Woche durch eine oberhalb Rheinfelden zu erstellende,
durch die Kanalarbeiten bedingte Schiffbrücke und nachher
durch einen zu errichtenden Nötsteg der Rhein gesperrt wird.
Die ca. 120 Flöße, die während dieses Jahres zur Spedition
gelangten, hatten größtenteils Lyon zum Bestimmungsort.
Das Material zu denselben wurde aus den Waldungen des

Kantons Aargau und aus denen des Brennet geliefert.

Telephon. Nächstes Jahr soll eine zweite Telephon-
Verbindung von Zürich nach Glarus erstellt werden. Für die
70 Kilometer lange Strecke wird ein 3 Millimeter Bronze-
draht verwendet. Die Erstellungskosten sind auf 31,800 Fr.
devisiert. ' ° v
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